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SCHLADMING. Die heimische 
Landwirtschaft stellt der Bevöl-
kerung etwa 3.750 Kalorien pro 
Tag und pro Kopf zur Verfügung. 
Das ist bekanntlich ein Wert 
weit über dem durchschnittli-
chen Tagesbedarf, der bei Frau-
en bei rd. 2.000 und bei Männern 
bei rd. 2.500 Kalorien liegt.

Die österreichischen bäuerli-
chen Betriebe geben also mehr 
her, als wir essen können. Vor al-

lem der Selbstversorgungsgrad 
an Milch, die als Eiweiß- und 
Fettquelle dienen kann, ist hoch 
und liegt in Österreich bei 164%.

Klar über dem Nötigen
Auch bei Fleisch liegt der Selbst-
versorgungsgrad in Österreich 
bei 108% und bei Backweizen bei 
über 100%. Was bei den Hams-
terkäufen nicht berücksichtigt 
wird: Bauern produzieren ihre 

Lebensmittel jeden Tag frisch. 
Die Kühe werden zweimal pro 
Tag gemolken, Tiere täglich ge-
schlachtet, und auch die pflanz-
lichen Lebensmittel werden Tag 
für Tag geerntet. Conclusio: Es 
besteht kein Grund für Hams-
terkäufe!

Vor allem das Bunkern frischer 
Lebensmittel kann dazu führen, 
dass Lebensmittel verschwen-
det werden. Hannes Royer, Ob-

mann vom Verein „Land schafft 
Leben“ ist zuversichtlich: „Wir 
sind mit allen Branchen im di-
rekten Austausch. Die Fleischin-
dustrie produziert wie verrückt, 
Lebensmittel werden rund um 
die Uhr geerntet, teils verarbei-
tet und verpackt. Die heimische 
Landwirtschaft versorgt uns 
mit genügend Lebensmitteln. 
Wenn wir also unsere Wochen-
einkäufe gut planen und nur das 
einkaufen, was wir tatsächlich 
verwenden können, haben wir 
genug und retten Lebensmittel 
vor der Tonne.“

Kampfansage Hamsterkäufe
Bei den Hamsterkäufen gingen 
neben dem Kuriosum Toiletten-
papier auch sehr viele frische 
Produkte über das Kassenband, 
die Einzelne bei sich zuhause 
horten. Dieses Kaufverhalten 
führt zu leeren Regalen und zu 
Verschwendung wertvoller Le-
bensmittel.

Royer dazu: „Wenn alle Men-
schen nur das kaufen, was sie 
aktuell verbrauchen können, 
sind genügend frische Lebens-
mittel für alle vorhanden. Wer 
die Möglichkeit hat, kann auch 
direkt bei den bäuerlichen Be-
trieben Lebensmittel einkaufen. 
Denn das entlastet den Handel 
und die bäuerlichen Betriebe!“ 
(red)

KÖLN. Wegen der hohen Nach-
frage infolge der Coronakrise 
suchen die großen deutschen 
Supermarktketten genauso hän-
deringend neue Mitarbeiter wie 
hierzulande. „Wer in unseren 
Märkten jetzt als Aushilfe tätig 
werden möchte, kann sich un-
kompliziert bewerben“, äußerte 
sich entsprechend Rewe-Chef 
Lionel Souque. Auch Edeka und 
Netto forderten Interessenten 

auf, sich direkt in der nächsten 
Filialen zu melden.

Die Händler hoffen auf Stu-
denten, die wegen der Schlie-
ßung der Universitäten aktuell 
nichts zu tun haben. Die Wa-
renversorgung in Deutschland 
ist nach Angaben der großen 
Handelsketten gesichert. Rewe 
betonte, die tägliche Belieferung 
der Läden mit ausreichend Ware 
sei gewährleistet. (APA) Auch Rewe Deutschland betont, dass die Versorgung mit Ware gewährleistet ist.
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Genug für alle da
Laut dem Verein „Land schafft Leben“ wäre jetzt  
auch der Direkteinkauf beim Bauern eine Option.

Studenten in den LEH?
Deutsche Händler kreativ bei Mitarbeitersuche.

Die Eigenversorgung in Österreich ist auf hohem Niveau: Die Landwirtschaft produziert mehr, als wir essen können.


